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Beispiel für den Arbeitsablauf bei der Analyse
von Rechtsvorschriften im Bereich der Volkswirtschaft

Nach den bisherigen Erfahrungen der Praxis könnte bei 
der Analyse der Wirksamkeit von Rechtsvorschriften im 
Bereich der Volkswirtschaft von folgendem Beispiel eines 
Arbeitsablaufs ausgegangen werden, wobei zu berück­
sichtigen ist, daß sich aus den Besonderheiten einzelner 
Analysen, der Spezifik des Verantwortungsbereichs oder 
aus anderen Erfordernissen der Praxis Abweichungen er­
geben können:

1. Aus den Schwerpunkten der gesamtvolkswirtschaft­
lichen Entwicklung entsprechend den Beschlüssen der 
Partei der Arbeiterklasse und der Regierung ist die kon­
krete volkswirtschaftliche Aufgabe abzuleiten, die aus der 
Sicht des Verantwortungsbereichs des betreffenden Mini­
steriums oder anderen zentralen Staatsorgans im Vorder­
grund steht und deren Verwirklichung durch die Rechts­
analyse unterstützt werden soll. Für die Herausarbeitung 
dieser konkreten Aufgabe sind vor allem deren besondere 
Bedeutung für die Realisierung umfassenderer gesamt­
volkswirtschaftlicher Ziele, die Spezifik der Verantwortung 
des betreffenden Staatsorgans für die Leitung volkswirt­
schaftlicher Prozesse sowie solche Informationen aus der 
Praxis und aus der Wissenschaft bestimmend, die darauf 
hindeuten, daß gerade bei der Verwirklichung d i e s e r  
Aufgabe noch Hemmnisse bestehen oder Reserven in be­
zug auf die Wirksamkeit der Rechtsvorschriften vorhanden 
sind.

Unbedingt notwendig ist in dieser Arbeitsetappe eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Praktikern aus dem 
Verantwortungsbereich des zentralen Staatsorgans, ggf. 
unter Einbeziehung anderer Staatsorgane und Einrichtun­
gen sowie der Wissenschaft.

2. Zur Bestimmung des Gegenstands der Analyse sind 
diejenigen Rechtsvorschriften zusammenzustellen, die auf 
die Verwirklichung der (konkreten) volkswirtschaftlichen 
Aufgabe unmittelbar oder mittelbar Einfluß nehmen. 
Festzustellen bzw. zu erfassen sind auch die in der Praxis 
angewandten Maßnahmen der Rechtskontrolle, die die 
Verwirklichung der Aufgabe beeinflussen. Entsprechendes 
gilt für die Maßnahmen der Rechtserziehung. Diese 
Arbeitsetappe kann in der Regel von Juristen allein be­
wältigt werden, so daß eine Zusammenarbeit mit Vertre­
tern anderer Wissenschaftsdisziplinen nicht unbedingt er­
forderlich ist.

3. Für die Einschätzung der Wirksamkeit des im Teil­
bereich geltenden Rechts (in der Einheit von Rechtsge­
staltung, Rechtskontrolle und Rechtserziehung) sind Krite- 
•rien zu erarbeiten, nach denen die Wirksamkeit derjenigen 
rechtlichen Regelungen gemessen werden kann, die die 
Verwirklichung der konkreten volkswirtschaftlichen Auf­
gabe beeinflussen. Hierbei ist zu klären, ob die betreffen­
den Rechtsvorschriften bereits optimal wirken, ob noch 
Reserven für eine Erhöhung ihrer Wirksamkeit vorhanden 
sind usw. In dieser Arbeitsetappe muß interdisziplinär mit 
Praktikern zusammengearbeitet werden.

4. Bei der Feststellung der Ursachen für Hemmnisse bei 
der konsequenten Verwirklichung der konkreten volks­
wirtschaftlichen Aufgabe sind insbesondere folgende Fra­
gen zu beantworten: Welche Ursachen liegen in der Ge­
staltung von Rechtsvorschriften selbst? Welche Rechtsvor­
schriften genügen nicht den Anforderungen? Warum 
genügen sie nicht? Sind die Gründe vorwiegend gesetzes- 
teehnischer oder anderer Art (z. B. ungenügende Berück­
sichtigung gesellschaftlicher Wirkungsmechanismen) ? 
Welche Ursachen liegen im Bereich der Rechtskontrolle 
oder Rechtserziehung? Welche Ursachen liegen außerhalb 
des rechtlichen Wirkungsbereichs (z. B. in einer ungenü­
genden sachlich-inhaltlichen Beherrschung volkswirtschaft­
licher Prozeßabläufe)? Auch in dieser Arbeitsetappe muß 
interdisziplinär mit Praktikern und Wissenschaftlern 
zusammengearbeitet werden.

5. Schlußfolgerungen aus der Rechtsanalyse müssen zu

konkreten Vorschlägen für die weitere Vervollkommnung 
der rechtlichen Regelung, der Rechtskontrolle und Rechts­
erziehung sowie der Leitung und Planung des ökonomi­
schen Teilprozesses (mit anderen als rechtlichen Mitteln) 
führen. Dabei ist u. a. konkret darzulegen, welche Rechts­
vorschriften in welcher Richtung zu überarbeiten (zu 
ändern oder zu ergänzen) sind. Auch in dieser Arbeits­
etappe ist die interdisziplinäre Zusammenarbeit mit 
Praktikern und Wissenschaftlern zu sichern.

6. Die Ergebnisse von Analysen und Teilanalysen sind 
zu erfassen, erforderlichenfalls zusammenzufassen und zu 
Komplexanalysen (nach volkswirtschaftlichen Gesichts­
punkten) zu verdichten. Die Vorschläge für erforderliche 
Maßnahmen sind zu koordinieren. Ihre Realisierung ist 
z. B. durch die Erarbeitung von Maßnahmeplänen, die im 
eigenen Verantwortungsbereich des zentralen Staatsorgans 
umzusetzen sind, und durch die Übergabe von Informa­
tionen und Vorschlägen an andere zuständige Staatsorgane 
einzuleiten. Soweit erforderlich, muß auch in dieser 
Arbeitsetappe interdisziplinär unter Einbeziehung von 
Praktikern zusammengearbeitet werden.
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methoden
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Die gesellschaftliche Wirksamkeit des Rechts zu erforschen sowie 
Methoden zu ihrer Bewertung und Kontrolle auszuarbeiten sind 
Aufgaben, deren Lösung eine langfristige Forschungsstrategie er­
fordert. Forschungen zur Effektivität sollten immer ein Doppelziel 
verfolgen; unmittelbar praktische Probleme lösen zu helfen und 
stimulierend auf die Entwicklung der Rechtswissenschaft zu wir­
ken. Dies wird von den Autoren der Monographie, die sich auf 
die bisherigen rechtswissenschaftlichen Forschungsergebnisse so­
wie auf ihre eigenen mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit der 
Analyse der Wirksamkeit rechtlicher Regelungen stützen, ausge­
zeichnet verdeutlicht. Die Monographie, deren 1. Teil den theore­
tischen und deren 2. Teil den methodischen Fragen der Effektivi­
tät der Rechtsnormen gewidmet ist, gliedert sich wie folgt:
1. Das Recht als Instrument der sozialen Leitung
2. Begriff der Effektivität der Rechtsnormen (Effektivität der 
Rechtsnormen als Eigenschaft ihres Wirkens / Ziele der Rechts­
normen als Kriterium zur Bewertung ihrer Effektivität / Ergeb­
nisse des Wirkens der Rechtsnormen / Juristische und soziale 
Effektivität der Rechtsnormen / Effektivität, Ineffektivität und 
Antieffektivität des Wirkens der Rechtsnormen / Effektivität der 
Rechtsnormen und andere Eigenschaften ihres Wirkens)
3. Allgemeine Bedingungen für das effektive Wirken der Rechts­
normen (Begriff und Klassifikation der Bedingungen für das 
effektive Wirken der Rechtsnormen / Grad der Vollkommenheit 
der Rechtsnormen / Qualität der Rechtsanwendung / Niveau des 
Rechtsbewußtseins)
4. Methodik zur Analyse des Effektivitätsgrades der Rechtsnormen 
(Ermittlung des sozialen Problems / Ermittlung der sozialen Ziele 
der Rechtsnormen / Operationsbestimmungen / Kriterien und 
Kennwerte der Effektivität der Rechtsnormen / Exponierung des 
Rechtsfaktors)
5. Methodik zur Bestimmung von Wegen zur Erhöhung der Effek­
tivität der Rechtsnormen (Voraussetzungen für Hypothesen zur 
ungenügenden Effektivität von Rechtsnormen / Überprüfung der 
Hypothesen / Erarbeitung von Empfehlungen zur Erhöhung der 
Effektivität der Rechtsnormen / Das Experiment als Methode zur 
Ermittlung optimaler Varianten rechtlicher Entscheidungen)


